Königlich privilegirte S tettiniſche Zeitung. 


Die Zeitung erſcheint 
Nachmittags 2 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 

und erſten Feſttage. 
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ö 9 . 
ZU, Ach U HN 2% g IE 
A 1 N: n 7 3 25 


n . 
Alle BR 35 . 
; ; A7 Expedition: 
reſp. Poſtaͤmtet nehmen . ER | SEE | t u 1053. 
Beſtellung darauf an. = er 922 ir ER Krautmarkt IM 053. 
2 N Sue 2 su — 


1 * — er. rs =, 


Im Verlage von Herm. Gottft. Eſfenbarts Erben. Verantwortlicher Redakteur; A. H. G. f | 
No. 67. 


Donnerſtag, den A. Mai 1848. 


eine zweifelloſe Kriegserklärung. In Folge deſſen griffen die Truppen von 
der 3 Seite her an, es entſpann ſich ein Gefecht, N 
2% Stunde mit einem vollſtändigen Siege der Preußen ende en Her⸗ 
die Inſurgenten einen heldenmüthigen verzweifelten Widerſtand leiſtet N ie 
vorzuheben iſt ein Angriff der Huſaren auf die polniſche nz a 
höchſte Wuth des Kampfes entwickelte ſich in Folge des Heranzie eh 
einer Hülfskolonne, der fogenannten Kujawiaken, welche gegen die ir 2 
ſche Reiterei Carre formirte, die ſich lieber vernichten als ſprenge e ea 
Der Kampf zog ſich auf dieſe Weiſe durch die verbarrikadirten S 1 * 
er t be auf das freie Feld vor derſelben. Es konnte nicht . 
len, daß bei dem Schießen aus den Scheunen die Stadt in Feuer ud 
ging, wozu abſichtliche Brandstiftung das ihrige beitrug. 0 ſin 
Preußiſcher Seits 40 Gemeine, ſchwer verwundet 5 5 50 en 
Beſonders zweifelt man an der Rettung des Lieutenant Michaelis vom en 
Regiment, der durch zwei Schüſſe in den Kopf tödtlich verwundet iſt. Adi 
Infurgenten find völlig vernichtet; die Zahl der Todten eee e 
nau ermittelt; in Schrimm befinden ſich 120 Verwundete, unter ihnen L 
„Dombrowski. Alle Uebrigen wurden, eirca 700 an der Zahl, gefangen, 
unter ihnen der Referendar Magdzinski; ein Theil derſelben wird na 
J. Küſtrin abgeführt. Die Truppen Yen ſich gegen Neuſtadt und Milos⸗ 
lar gewendet, hierhin unter Genenal Blum, dorthin unter Oberſt v. Brandt. 
Wir erwarten ſtündlich neue Nachrichten. n Hing Kauf 
Breslau, 29. April. Ueber die Krakauer Vor älle ſind wir im 
Stande, folgende nähere Mittheilungen zu geben: Auf die hier am 25ſten 
verbreitete Nachricht, eine Kolonne der Emigration ſei in Szezakowa, der 
Grenze des ehemaligen Tei ee aufgehalten worden, verfügte ſi 
eine, Maſſe Volks zum I ne Baron von Kriegh, um ihn zur 
Zurücknahme deshalb getroffener Maaßregeln zu vermögen. Doch um⸗ 
ſonſt; Kriegh verweigerte dies und alle Schritte des Volks, beſonders die zur 
Erlangung von Waffen, waren vergebens. Gezwangen folgte er dem 
Haufen zum Comitee, wo nach vielen Hin⸗ und Herreden endlich ſo viel 
erlangt wurde, daß er Alles verſprach, warum er angegangen worden war. 
Kriegh gab ſchriftlich die Erklärung: daß dem Einrücken der Emigranten 
keinerlei Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollten und erklärte ferner 
in Bezug auf die perlangten Waffen, daß er zwar im Augenblick dieſer 
orderung nicht willfahren könne, jedoch morgen herausgeben wolle, was 
ich vorfinde, und es übrigens den Bürgern unverwehrt bleibe, ſich welche 
anzuſchaffen. Die Mitglieder des Comitees machten das Volk mit dieſer 
Ausſage bekannt, ermahnten es auseinander zu gehen und geleiteten den 
Kreishauptmann nach ſeiner U, Während diefer Zeit war eine Ab⸗ 
theilung Militair angelangt und hatte ſich bei der Tuchhalle aufgeſtellt. Der 
Aufforderung von Seiten des Comitees, ſich zurückzuziehen, ſeßte das Volk 
eine gleiche in Betreff des Militairs entgegen, die aber der General von 
der Hand wies und dafür Sorge trug, daß Kriegh unter hinreichender Be⸗ 
deckung nach Hauſe gelangte. Die Nacht verlief ruhig, ſo wie auch der 
Morgen des 26ften. Schon früh begaben ſich die Bürger zu einem ihnen 
bezeichneten Schmied, um die fertigen Piken und Senſen in Empfang zu 
nehmen. Gegen 12 Uhr liefen Klagen über Gewaltthätigkeiten ein, die 
ſich das Mitikair auf dem Kazimierz, einer Vorſtadt von Krakau, erlaubt 
hatte, und um 3 Uhr, zur Zeit als Alles, was waffenfähig war, ſich zum 
Ererziren auf einer Wieſe vor der Stadt befand, umeingte eine Abtheilung 
Soldaten das Haus des obenerwähnten Schmieds und nahm daſelbſi die 
fertigen Waffen weg, die ſofort l Wagen geladen wurden. Als ſich das 
von allen Seiten herbeieilende Volk diefem Schritt widerſetzen wollte, gab 
das Militaie Feuer, wobei mehrere Verwundungen vorſielen. In gleicher 
Zeit fielen drei Kanonenſchüſſe auf dem Schloß und die Oeſterreicher r ick⸗ 
ten eolonnenweiſe in die Stadt ein. Nun ſchrie Alles: zu den Waffen, 
man mordet die Unſrigen! und überall erhoben ſich Barrikaden. Das 
Deſtsrreichiſche Militair bildete einen Haken, deſſen eine Fronte gegen 755 
Florianer, die andere gegen die St. Annen aße gerichtet war; 2 
reich herbeigeeilten Polen, meiſt nur ſehr nothdürftig bewaffnet, b auch 
eine Linie von der St. Annen⸗ bis zur Stephansſtraße und a iche 
cheilweiſe längs der Tuchhalle. Während nun der linke Dae ek 
Flügel mit dem rechten Polniſchen parlamentirte, drang ber url Er 
die Barrikaden der Florianerſtraße dor und unterhielt 1 aus den 
I dtelſtunde lang ein heftiges Feuer, worauf 111 ER e nöthigten. 
Fenſtern antworteten und das Militair endlich zum SR aden in der 
Ein gleiches Schickſal hatte der linke Flügel, der die! alert womit fie 
St. Annenftrage angriff kr fortwährenbem Karts Rarf befeſtigte 
ſich den Rücken deckten, erreichten die Deſterric een en wo ie 
Schloß, die Ruheſtaͤtte von Pölens Königen, en iofeten beschossen Eine 
nun die Stadt mit Granaten und congrev chen 65 danken um en. 
Deputation des Comitees begab ſich ſofort zum Commandanten, * 


Sternberg die gegen ihn erhobene Anklage mit Indignation zurückgewieſen, 
1 0 es hat auch die ſoſort veranlaßte Vernehmung derjenigen, weiche jene 
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cher S 
auch kommen moͤgen, kein Ohr zu leihen, da ſonſt die Untergrabung jeden Ver⸗ 
trauens, die Löfung aller Bande unvermeidlich iſt. ER ) 
’ Stettin, den Sten, April 1848. ) „Hu 1 
ve 8 Der Mag i ſter at. 


Deut ſchlan d. 5 
„Berlin. Die Gerüchte von der Anhäufung ungeheurer RR 
maſſen in Warſchau und dem Königreiche Polen find durchaus als falſch 
zu bezeichnen. Warſchau ſelbſt iſt nur ſchwach beſetzt, aber das Gbuver⸗ 
nement ſorgt dafür — durch häufige Entſendung don Truppentheilen, die 
dürch die ganze Stadt hindürch marſchiren, um etwa mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Lowiez ꝛc. zu gelangen, fo daß wir dadurch, daß es oft Nachts 
die Trupßen auf den öffentlichen Platzen Warſchau's bei Wachtfeuern 
bivouakiren läßt —, die geringe Stärke feiner Militairmacht zu verbergen. 
Nur bei Kall 10 iſt ein eie Lager zuſammengezogen, deſſen Starke 
jedoch She o nicht der Zeitungsangabe entſpricht, da es nicht über 
einige 20,000 Mann betragen foll. In den kleineren Städten fanden ſich 
nirgends Ruſſiſche Soldaten. Der Fürſt⸗Statthalter Paskewitſch ſoll, wie 
zuverſichtlich behauptet wird, im ſpeciellen Auftrage des Ruſſiſchen Kaiſers 
den Häuptern des Polniſchen Adels im Königreiche Eröffnungen gemacht 
haben, in Folge deren jetzt alle Augen der 75 auf Rußlands Herrſcher 
And die von ihm zu er; reifende Politik zu Gunſten der Polen gerichtet 
ſind. „Man A beißt ech „dem Kaiſer vertrauen; er werde bald 
im Stande fein, den Polen zu beweifen, daß Rußland ein beſſerer 1 
derſelben ſei, als Deutſchland. Sie ſollten ſich nur noch einige ochen 
und Monate gedulden und verſichert ſein, daß ihre Kinder und Kindes⸗ 
kinder der Gnade des Kaiſers aller Slaven gedenken ſollten.“ Eg ſcheint 
demnach alle Wahrſcheinlichkeit dahin zu gehen, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
land Deutſchland gegenüber im Suteree der Polen und der Slaven über⸗ 
5 11 großes Spiel ſpielen wird. Charakter, Neigung und Verhältniſſe 
Fängen gleicher Maßen dahin. Man giebt im Ruſſiſchen Kabinette die 
Sache der Deutſchen Monarchie völlig verloren, und wird in nicht gun 
Zeit dies durch bberufung ſämmtlicher Geſandtſchaften von den Deut⸗ 
hen Höfen zu erkennen geben. Was man aber nicht verloren giebt, wo⸗ 
hin man vielmehr durch die „kleinliche, halbherzige Politik der halben Maß⸗ 
regeln von Seiten Deutſchlands gegen Polen alle: Chancen zu haben 
glaubt, das iſt die Realiſirung des Planes einer Vereinigung aller flavi⸗ 
ſchen Stämme zu einer großen Föderativ⸗Monarcchie, zur Gewinnung der 
ſlaviſchen Hegemonie in Europa. 8 f (Köln. Z.) 
Po ſen, vom 30. April. Der geſtrigen Polniſchen Zeitung war eine 
„Proteſtation“ folgenden Inhalts beigelegt; „Da die zälniſchen Einwoh⸗ 
ner der Stadt Poſen, ebenſo wie diejenigen im geſammten Großherzog⸗ 
thum Poſen gegen jede Theilung des Großherzogthums und gegen die Ein⸗ 
verleibung irgend eines Theils deſſelben in den deutſchen Bun alſo auch 
ne die Einverleibung der Stadt Poſen, proteſtirt haben und hiermit feier⸗ 
* * proteſtiren, ſo erklaren die in Poſen wohnenden Polen, daß ſie ſich bei 
per 15 1. Mai ſtattfindenden Wahlen weder betheiligen können noch wer⸗ 
ne ne derartige Betheiſſgung dasjenige beſtätigen würde, wogegen 
ei 1 5 5 aben und zu proteſtiren nie aufhören werden. 

Teich den c, Apr 848,0 „ % AUunterſchriften.)“ 


2 Poſen⸗ rem BO, April. ir geben auser Rufen fer d ) 
ate an Kos Ven April. Wir geben unſern ee über die Ereig⸗ 


welche wir bis jetzt 
1 us hatten ſich dreier Bür⸗ 
in v. 1 N 5 der⸗ 
a , i geit er von dem rer der Polen, Leo Dom⸗ 
browski (Major aus dem Kriege von 1830; a Nm Engranten) 


zu bitten, die Stadt vor dem Verderben zu ſchützen, Caſtiglione verlangte 
vor Allem, das Comitee und die Emigranten ſollten binnen anderthalb 
Stunden die Stadt verlaſſen, widrigenfalls er Befehl zum Bombardiren 
geben würde, doch wurde dies auf dringende Vorſtellungen dahin abgeän⸗ 
dert, daß denſelben 3 Tage Zeit gelaſſen werden ſollte, die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten zu verlaſſen. Den 27ſten früh verließen bereits 159 die 
Polniſche Metropole und fuhren unter Aufſicht eines Oeſterreichiſchen Dffi- 
ziers bis Szezakowo; von hier kamen ſie auf der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn nach Breslau, bitter getäuſcht in allen Hoffnungen, von denen fie 
erfüllt waren, als ſie vor wenigen Wochen ihrer Heimath entgegen eilten. 
Nachmittags 4 Uhr, So eben langt der Bahnzug aus Oberſchleſien 
an. Auf demſelben befinden ſich wiederum 133 Polniſche Emigranten, mit 
vem heutigen Abendzuge werden deren 210 erwartet. In Krakau iſt die 
Ruhe vollkommen hergeſtellt. (Voſſ. 


Mannheim, 26. April. Heute kam es hier zu einem unruhigen 
Auftritte, welcher leicht zu den ſchlimmſten Folgen hätte leiten können. 
Seit einigen Tagen liegen nämlich mehrere Bataillone naſſauiſcher Truppen 
in hieſiger Stadt, an welchen die geſchäftige Partei der Anarchiſten An⸗ 
10 ebenfalls wieder wie an dem früher dahier garniſonirenden badiſchen 
Megimente ihre Verführungskünſte verſuchte. Als alle ihre Bemühungen 
an dem Geiſte der Truppen erfolglos blieben, ſo wurden dieſelben auf 
die kleinſte Weiſe verhöhnt und inſultirt, was natürlich eine Erbitterung 
der Soldaten hervorrief. Dieſe machten denn auch kein Hehl daraus und 
legten FR vorzugsweiſe gegen das hier beſtehende ſoge⸗ 
nannte Freicorps durch Worte und Mienen an den Tag. So ſollen ſie 
denn auch heute Nachmittag 12½ Uhr einigen der ihnen verhaßten Sen⸗ 
ſenmänner die Mützen vom Kopfe weggeſchlagen haben, worauf die Ange⸗ 
griffenen 910 zur Wehr festen, einen Soldaten mißhandelten und die übri⸗ 

en zum Rückzuge in die Kaſerne nöthigten; der Haufe ſtürmte dann zum 

athhaus, zog die Sturmglocke und bewog einen Tambour, Generalmarſch 
zu ſchlagen, ohne vorher Befehl dazu einzuholen, die ganze Stadt gerieth 
in die größte Bewegung. Die Bürgerwehr verſammelte ſich auf dem 
Marktplatze, und das Verlangen wurde an den Gemeinderath geſtellt, daß 
die naſſauiſchen Truppen augenblicklich aus der Stadt entfernt werden 
ſollten. Der Gemeinderath erklärte, dieſem Verlangen nach Kräften ent⸗ 
ſprechen zu wollen, worauf Buchhändler Hoff im Namen der Bürgerſchaft 
den Wunſch ausſprach, es möchten keine Soldaten mehr hierher verlegt 
werden, und zugleich auf alsbaldige Entfernung des Verhaßten RR. Uria 
drang. Die Deputation, welche der Gemeinderath an den kommandirenden 
Oberſt abſandte, verſtändigte ſich mit demſelben, der ohne Befehl die hieſige 
Stadt nicht verlaſſen zu dürfen erklärte, dahin, daß er einen Adjutanten 
und der Gemeinderath eine Deputation nach Karlsruhe abſchickte, um Be⸗ 
ehl zum Wegzug ſeiner Truppen zu erwirken, in der Zwiſchenzeit ſollten 

ieſelben in den Kaſernen konſignirt bleiben. Während dieſer Verhandlun⸗ 
gen hatte ſich ein Theil des Freicorps, ohne Befehl von Seiten des Bür⸗ 
gerwehrmajors erhalten zu haben, an die Rheinbrücke begeben, um den 
daſelbſt befindlichen Wachtpoſten naſſauiſcher Truppen aufzuheben. Diefe 
zogen ſich bei der Annäherung der Senſenmänner, worunter auch Schützen 
wären, über die Brücke zu der jenſeits ſtehenden bairiſchen Trußpenabrhet⸗ 
lung zurück und gaben auf die ſie Verfolgenden eine Salve, ohne 100 
Jemanden dabei zu verwunden. Die bair. Truppenabtheilung, welche na 
allem dem den Ausbruch eines Aufſtandes in hieſiger Stadt annehmen 


mußte, machte Anſtalt, über die Brücke herüberzugehen, woran man fie 
jedoch durch Abführung eines Jochs hinderte. 


Scharfſchützen poſtirten ſich 


in die Rheinluſt und ſchoſſen auf die Baiern, von welchen mehrere ver⸗ 


wundet und 2 bereits geſtorben ſein ſollen, was von letzteren erwidert 
wurde, jevoch ohne beſonderen Erfolg, denn es wurde nur ein Knabe von 
14 Jahren verwundet. Dieſer unerwartete Zwiſchenfall erhöhte noch die 
allgemeine Beſtürzung und Aufregung der Gemüther, welche ſich erſt wie⸗ 


der legte, nachdem von der ſtädtiſchen Behörde durch Aufpflanzungen einer 


weißen Flagge und durch Unterhandlungen mit dem Befehlshaber der bairi⸗ 


chen Truppen das Einſtellen der Feindſeligkeiteu bewirkt und die Ver⸗ 
cherung gegeben worden war, die Stadt befinde ſich keineswegs in oſſener 
Empörung. Heute Abend durchziehen ſtarke Patrouillen die Stadt, welche 
übrigens ruhig iſt. (D. 3.) 
Frankfurt, vom 30, April. Statt der „Mannheimer Abendzeitung“ 
gebt uns ein Quartblatt mit folgender Nachricht zu: „Mannheim, 29. April. 
Wir ſind verhindert en e unſere Zeitung erſcheinen zu laſſen, 
weil der Redakteur derſelben, Herr J. P. Grohe, verhaftet und von hier 
‚entfernt worden iſt, werden aber morgen unſern Abonnenten gegenüber den 
übernommenen Verbindlichkeiten in gehöriger Weiſe nachkommen. Außer 
dem ſchon Genannten wurden Herr Buchhändler H. Hoff, Bierbrauer 
Spieß und Herr Betz Sohn feſtgenommen und unter Bedeckung wahr⸗ 
ſcheinlich in die Feſtung Raſtadt gebracht.“ 
Kiel, 29. April, Heute kamen hier 4 Stück mittleres Geſchütz an, 
welches zur Vertheidigung des Hafens verwendet werden ſoll. 
Die fremden Schiffskapitäne ſind empört darüber, daß von Seiten 
der Däniſchen Regierung keine vorherige Anzeige erlaſſen ſei und ſie nicht 
einmal mit Ballaſt zu Hauſe ſegeln können. Geſtern und heute ſind meh⸗ 
rere Holländiſche und Schwediſche Schiffe zurückgewieſen, worden; einem 
bonsai. liegenden Engländer wird es nicht beſſer gehen. Ein heute 
orgen nach dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Kanal einſegelnder Holländer 


kehrte ſich nicht an die wiede eine Kanonenkugel ſchlug dicht hinter 


ihm ins Waſſer und da das von 


d. 
ö B 400 und einige, im Provianthauſe 82. Die Zahl der gefangenen 


er Korvette ausgeſetzte Boot ihn nicht 

erreichen konnte, ſo entkam er glücklich. 

Rendsburg, vom 28. April. Heute find hier die am 23. und 24. 

Nah ei 1 Gefangenen eingebracht worden und in der für ihre 
ahme eingerichteten altſtädter Kirche einquartirt worden. In der Kirche 


ziere iſt uns auf 13 angegeben worden. Es ſind von allen Truppen⸗ 
tungen, darunter auch etwa 12 Freiſchärler aus Kopenhagen und Oden⸗ 

fee, denen ein abgetheilter Raum in der Kirche beſtimmt worden zu fein 
eint, auch ein Gardiſt zu Fuß, welcher meinte, daß von ſeinen Kame⸗ 


raden nur 2 gefangen genommen ſind, und auch dieſe nur, weil ſie krank 


ge; Namentlich zahlreich iſt aber daſelbſt das 2te Jägerkorps ver⸗ 

eten, welches 15 ſo wacker in dem Gefechte zwiſchen Oeverſee und 
Bilſchau gehalten hat. Nach der Erzählung des die Gefangenen esforti- 
zenden Offiziers, war dieſes Korps auf eine Koppel hinauf gedrängt und 


hier zuerſt von den mecklenburger Dragonern, aber ohne Erfolg, ange⸗ 


*. 


Hriffen worden, da dieſe in einer ſumpfigen Niederung ſtecken blieben und 


a 


leben an. Tief unter uns lag die freundli 


Dörfern geblieben), hier ein. 


Bauer für die polniſche 
bis Lemberg ſtehen m 


unfehlbar von den Jägern aus kurzer Entfernung niedergeſchoſſen wär 

wenn dieſe ſie nicht als he burger rkannt chatten. en ent 
holſteinſchen Dragonern war der Tod geſchworen worden. Als nachher 
das hannoverſche Ste leichte Bataillon und das braunſchweigſche Ate Ba⸗ 
taillon fie mit großer Uebermacht angegriffen, vertheidigten fie ſich noch 
lange hartnäckig, was daraus abzuſehen iſt, daß von den 350, die ſich zu⸗ 
letzt ergaben, nur 250 hierher kransportirt werden konnten, die Uebrigen 
find theils todt, theils ſchwer verwundet, wenigſtens transportunfähig — 
Den Freiſchaaren iſt offiziell angezeigt worden, daß, wer wolle, ſich nach 
Hauſe zu ſeinen friedlichen Beſchäftigungen zurückbegeben könne; was jetzt 
noch zu thun ſei, werde mehr Sache des regulären Militärs fein, und für 
die Freiſchaaren nur noch etwa Vorpoſtendienſt und die Bewachung auf⸗ 
rühriſcher Bauern übrig bleiben. In Folge dieſer Eröffnung haben ſich 
denn auch ſchon heute gegen 60 Freiwillige, unter ihnen viele aus Ham⸗ 


burg und den Rheingegenden, beim hieſigen Bureau für die Freikorps geg 


meldet, theils mit Entlaſſungsſcheinen, theils auf Ttägigen Urlaub. Ihre 
Strapazen ſind nicht geringe geweſen in dieſen heißen Tagen des Kampfes 
und der Verfolgung. 
— Bei Rinkenis ſollen die Hannoveraner 400 Dragoner gefangen 
haben. Auf dieſer Seite waren die Dänen bis nach 1 ee 
amb. Corrſp!) 
Hadersleben, 30. April. In Apenrade war bis heute früh Ms 
von Bedeutung vorgefallen; nur das Eine wäre erwähnenswerth, daß 
geſtern Nachmittags und heute Morgens wieder Däniſche Kriegsbriggs am 
Eingange zum Apenradener Hafen ſichtbar waren. Heute Morgens 6 Uhr 
zog die erſte Abtheilung Preuß. Truppen mit klingendem Spiele aus Apen⸗ 
rade (ſie iſt ſofort durch die von Flensburg her nachgerückten Truppen er⸗ 
ſetzt worden) auf Hadersleben zu. Bald darauf verließen auch der Her⸗ 
zog von Auguſtenburg und mehrere Stabsoffiziere theils zu Pferde, theils 
zu Wagen die Stadt. Nur der General v. Wrangel mit Gefolge begab 
5 erſt zur Kirche, wo ausnahmsweiſe Frühgottesdienſt ſtattfand und 
robſt Rehoff über das Thema: „Wo, wie und womit der Herr ſich den 
Seinen offenbart“, eine Predigt hielt, an deren Schluß er neben den Seg⸗ 
nungen des innern, durch den Glauben gewonnenen Seelenfriedens auch 
die des äußern Friedens pries. Bald nach dem Schluſſe des Gottesdienſtes 
verſchwand die Wache vom Hauptquartier (im Hauſe des Agenten Bruhn), 
und General v. Wrangel ſchied ebenfalls aus Apenrade. Um 10 Uhr eilte 
ich zu Wagen den Preuß. Truppen nach. Der Weg von Apenrade nach 
Hadersleben iſt reizend, faſt romantiſch, voll Abwechſelung; das Terrain 
iſt hügelig, der Weg nicht chauſſirt, aber doch ſehr gut, reich an Windun⸗ 
gen; an der Seite gewahrten wir u. A. eine tiefe Schlucht. Hätten nicht 
die Dänen nach der Schlacht bei Schleswig völlig den Kopf verloren, ſo 
hätten ſie den Preußen in der Gegend zwiſchen Flensburg und Apenrade, 
und noch mehr zwiſchen Apenrade und Haderoleben arg zuſetzen können. 
Denn Reiterei iſt auf dieſem Terrain ſchwer und auch Geſchütz nicht leicht 
anzuwenden. Aber es iſt auf dem ganzen Wege kein Däne mehr zu ſehen. 
Gegen 2 Uhr trafen wir, unterwegs durch die langen Züge von Train⸗, 
Munitions- und Proviantwagen oft aufgehalten, auf der Höhe vor Haders⸗ 
che Stadt; nur die Domkirche 
ragt unter den Gebäuden hervor. So wie kurz hinter Apenrade, ſo ent- 
faltet ſich kurz vor Hadersleben ein wahrhafs reizendes Bild einer kleinen, 
aber angenehm gelegenen Stadt. Wir zogen zugleich mit der Artillerie, 
die den Nachtrab bildete (ein Theil der Truppen war unterwegs auf den 
Am Eingange die Schuljugend mit ihren 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fähnchen, vor den Häuſern ſchon anhleeithe „ATnapen, 
am nahen Hauptplatze Vertheilung der Quartierbillets an ein Bataillon 
Preußen, die Freude auf allen Geſichtern zu leſen — das trat auch uns 
als eine freundliche Erſcheinung entgegen. Die Generale und Prinzen 
wurden mit Hurrahs begrüßt. Bald darauf hörten wir, daß man den um 
10 Uhr angekommenen Vortrab der Preußen bekränzt und ihnen aus den 
Häuſern Blumen zugeworfen habe. Es heißt, daß die Preußen eheſtens 
über die Königsau nach Kolding in Jütland ein⸗ und von da weiter vor⸗ 
rücken. Von hier bis nach Jütland iſt nur noch ein Ort zu durchſchreiten, 
der geſtern noch von Däniſchen Dragonern beſetzt geweſen ſein ſoll, aber 
morgen wohl ſchon von den Preußen beſetzt wird, nämlich die Herrenhuter⸗ 
Colonie Chriſtiansfelde. Die Preußen find jetzt nach zuverläſſigen Angaben 
18,000 Mann und mit den übrigen Truppen zuſammen 34,000 Mann 
ſtark. Der Weg bis Kolding ſoll übrigens ſchon völlig ech 


Oeſterr eich. 

Wien, 23. April. Man darf jeden Tag darauf gefaßt fein, die Nach⸗ 
richt einer Revolution aus den Donaufürſtenthümern zu hören. Dag 
Gerücht der Verjagung der Hoſpodare in Jaſſy und Buchareſt hat ſich 
zwar bis jetzt nicht betätigt, aber der Wille dazu iſt im Volke vorhanden, 


** * 


die Aufregung iſt groß, und mit jedem Tage wächſt der Sturm auf dem 


flachen Lande, wo der Bauer, wie in Galizien, auch das Joch der Edel⸗ 
leute abſchütteln oder ſie todtſchlagen will. Die liberale Partei der ge⸗ 
bildeten Städter verlangt ausgedehnte Reformen, Volksvertretung, Preß⸗ 
freiheit. In Bulgarien, am ganzen Donau⸗Ufer von Belgrad bis zu den 
Sulina⸗Mündungen ſpukt ebenſo der revolutionaire Geiſt, der das an 
Joch und das ruſſiſche Protektorat ſich zu gleicher Zeit vom Halſe ſchaffen 
will. In Galizien find die Edelleute und alle Polenfreunde in Verzweif⸗ 
lung; denn alle Verſuche, ſelbſt mit gaͤnzlichem Nachlaß der Robot, ben 
{ Sache zu gewinnen, ſind geſcheitert. Von Tamm 
nderttauſend Dreſchflegel, Miſtgabeln und Selen 
erhoben, nicht um die polniſchen Flüchtlinge aus Frankreich zur Wiever 
Fe des alten Polen zu unterſtützen, ſondern vielmehr ſie beim erſten 
erſuch dazu, ſammt den Edelleuten und der ganzen in Schnürrocke geht" 
deten faſhionablen polniſchen HN zu ſpießen und tobtzudrefchein Wahr 
lich ſchlimme, ſehr ſchlimme Ausſichten für Polens Wiedergeburt! Fur 4 
bar rächt ſich die Sünde des Feudalunweſens, welche der polniſche n 
517 wieder gut zu machen ſucht — aber nun erheben auch die pol ) 
auern den großen Völkerſchrei unſerer Tage: es iſt zu ſpät! (Alis. E 
Wien, 25. April. So eben ift die Konſtitution des ö fen 
Kaiſerſtaates verkündigt worden. — Zur Feier des heutigen Auslöſu 4 
Konſtitutionsverleihung hat der Kaiſer 100,000 Fl. C.⸗M. zur 8 
der kleineren Pfänder angewieſen. si | des Feld⸗ 
eh 177 23. 15 ae geg hee 5 a. 
zeugmeiſters, ſich zu ergeben, keine Folge geleiſtet hatte, g 
bardement, welches auch von der Stadt aus mit einem lebhaften Feuer 


das unſerer Armee einen tapferen Oberſten und fieben 
Welchen 


Das Bulletin des Kommandanten Graf 


erwidert wurde, 
Soldaten koſtet. 


blicke noch nicht bekannt. 5 — 


lautet wie folgt: „Hauptquartier Caſignacco, 22. April. Die proviſorſſche 


Folge des geſtern Abend begonnenen Bombar⸗ 
dements mit mir in Unterhandlung getreten, und heute Nachmittags um 
1 Uhr wurden die Präliminarien zur definitiven Unterwerfung der Provinz 
Friaul feſtgeſetzt, welche, wie ich allen Grund zu glauben habe, zu dem 

ücklichſten Refultate führen werden. Ich bea morgen Abend die pofitiven 

aten mittheilen zu können. Die Beſchießung der Stadt mit Granaten 
und Raketen a 5 zwar den Ausbruch des i i a 
ohne jedoch großen en. Der Hoſtenlauf in Friaul wird 
ofort frei fein.“ In dieſem Augenblick ſalutirt die hier eingelaufene eng⸗ 
H e Kriegsbrig Harlequin. Wie es heißt, 


iffe folgen. l 
. Fri Udine iſt in den Händen der Oeſterreicher. 
Eine Staffette brachte dieſe Nachricht in der verfloſſenen Nacht „und man 
kann denken wie freudig ſie hier aufgenommen, und mit welch um jo grö⸗ 

erer Herzlichkeit das Geburtsfeſt des Kaiſere heute hier gefeiert wurde. 
Heal befigen wir noch nicht; wir wiſſen bloß, daß Graf Nugent von 
der Nationalgarde in die Stadt geführt wurde und von derſelben Garde 
begleitet in die ache 9 705 de Nh e wird. Von Dalmatien 
ien ſind heute befriedigende Nachrichten eingegangen. 5 
f ler aus hb genf vom 23. April. Am 21. haben die 
Oeſterreicher bei Bevilacqua eine 500 Mann ſtarke Schaar von Kreuz⸗ 
fahrern und päpſtlichen Freiwilligen geſchlagen, und ſind als Sieger in 
Eologna (links der Etſch, in der Mitte von Verona und Padua) eingezo⸗ 
en. — Am 24. April. Schloß und Ort Bevilacqua ſind den Flammen 
übergeben. Am 19. unternahmen die Piemontefen (nach der Ausfage eines 
Gefangenen zwei Infanterieregimenter, ein Kavallerieregiment und eine 
Batterie von acht Geſchützen) eine Demonſtration gegen das Fort Belſiore, 
wurden aber von der Mantuaniſchen Beſatzung mit Verluſt zurückgetrieben. 
Der Gefangene ſagte ur aus, daß unter den piemonteſiſchen Truppen große 
Unzufriedenheit und? 21 85 te und häufige Deſertionen vorkommen. 
g we iz. x 

—Baſel, 28. April. Geſtern, Donnerſtags, fand in der Nähe von 
Schopfheim ein Gefecht zwiſchen der Herwegh'ſchen Schaar und Wurttem⸗ 
bergiſchen Truppen ftatt, in Sole deſſen die Freiſchaar gäuzlich verſprengt 
worden zu ſein ſcheint. Nach Ausſagen eines verſprengten Theilnehmers 
an dem Kampf erfährt man über den Zug dieſer Schaar Folgendes: In 

der Nacht von Oſtern auf Oſtermontag ſetzten ungefähr 


Regierung zu Udine iſt in 


Schaden zuzufügen. 


1200 Mann über 
den Rhein bei Rheinweiler, und zogen über Kandern und Vogelbach ins 
Gebirg, um zu Hecker zu ſtoßen, der, wie man ihnen vorgegeben, mit 
20,000 Mann im Schwarzwalde 00. ſollte. 

uem im Elſaß ſitzt, ſo fanden ſie ihn u 
aun noch weniger. So zogen ſie drei Tage auf den 
herum, zum Theil durch Schnee watend, und kamen 
nach Zell im Wieſenthal, wo ſie fich, verbarrifadirten und 
zu ſichern ſuchten. Gegen Morgen 

Jen über die Berge ſeitwärts N 1 9 
Gegen 10 Uhr wurden ſie von ürttembergiſchen Truppen aufgefunden 
und angegriffen, der Kampf dauerte nach Ausſage dieſes Mannes gegen 
drei Stunden, wobei beſonders die Kavallerie der Freiſchaar vielen Abbruch 
that, um fo mehr, als dieſe zum Theil nur mit Senfen und zum Theil 
mit ſchlechten Flinten bewaffnet, unb durch die Strapatzen der. letzten 
Tage ſtark mitgenommen war. ae befand ſich mit ſeiner Frau in 
einem Wagen in der Nähe der Schaar, er ſoll aber gleich bei Beginn des 
Kampfes ſich der Gefahr entzogen haben. — Viele Verſprengte kamen 
Alen Abend nach der Schuſterinſel, wo ſich die am Dienſtag über den 

bein gekommene Schaar immer noch verſchanzt hielt. — Hört man die 
Erzählung der Irrfahrten dieſer Unglücklichen, ſo muß man beklagen, * 
ſo viele Hingebung und guter Wille durch ſchamloſe Betrüger zu Unter⸗ 
nehmungen mißleitet worden, welche im Falle des Gelingens nur Schmach 
und Schande über Dentſchland hätten bringen können. (Basl. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 26. April. Die proviſoriſche Regierung ekre 
erlaſſen, das wir, ſeiner Wichtigkeit für Deutſchland wegen, ganz mithei⸗ 
len: „In Betracht, daß die in den Oſtdepartementen gebildeten Vereini⸗ 
gungen von Deutſchen (die Freiſchgaren) trotz der entgegengeſetzten 
erdnungen der Behörden fortorganifirt und bewaffnet werden, daß dieſe 
Vereinigungen Fremder an einem einzelnen Punkte eine Laſt für die Be⸗ 
völkerung der erwähnten Departemente ſind, daß die Deutſchen Regierun⸗ 
gen den Eingebornen ihre Grenze wieder geöffnet haben und dieſe einzeln 
and ohne Waffen zurückkehren können, daß dieſe Vereinigungen ein Gegen⸗ 
fand der Beſorgniß und ein Vorwand zu Bewaffnungen für die Frankreich 
an en, taaten und zugleich ein Grund zu Mißverſtändniſſen zwiſchen 
Deutſchland und der Republik ſind, daß 0 der Friede zwiſchen den 
Staaten des Deutſchen Bundes und der Republik beſteht, und das Band 
deſſelben immer feſter geknüpft werden ſoll, beſchließt die proviſoriſche Re⸗ 
gierung, die Vereinigungen (der Deutſchen Freiſchaaren) in den Oſtdepar⸗ 
— ſind 270 . = . P.-A.⸗Z. 
Paris, 27. April. Die öffentliche Aufmerkſamkeit beſchäftigt ſich jetzt 
einzig mit den len deren Ergebniß jedo aft FR HB: Per le 
kannt ſein und früheſtens morgen amtlich bekannt gemacht werden kann. 
In den meiſten Sectionen dauert die Arbeit der Serutatoren noch fort, 
ohne daß ſie bisher die mindeſte Störung erlitten hat. Eine jehr erfreu⸗ 
uche Gewißheit hat ſich ſchon herausgeſtellt: die gemäßigten Männer haben 
ſewohl hier, als in den Departementswahlen über die Umſturzpartei geſiegt. 
Fabre gewiß kann man ſchon jetzt angeben, daß folgende 17 Perſonen 
8 in der Reihenfolge, wie ſie aufgefuhrt ſind, die meiſten Stimmen 
und zwar die erſteren eine Majorität von etwa 100,000 Stimmen davon 
A. Ma haben: Lamartine, Dupont (de l' Eure), Garnier Pages, Arago, 
Bu arraſt, Marie, Bethmont, Cormenin, Cauſſidiere, Beranger, Eremieur 
uchez, Duvivier, Carnot, Berger, Moreau, Cavaignac. Ihnen zunäch 
1 12 mit Wußte E Ausſichten, aber ſämmtlich mit großer Wahrſchein⸗ 
u ? eit der Wahl: Coguerel, Lacordaire, Lamennais, Champion (der kleine 
: e Na die Arbeiter Perdiguier, Corbon und Clarp, Schmidt, Wo⸗ 
owski, Laſteyrie, Changarnier. Die Wahl Ledru⸗Rollin's iſt ſehr wahr⸗ 
Mert 5. 2 faft geſichert, aber noch nicht ganz gewiß; jene von Flacon, 
ert und L. Blanc bietet vorläufitz noch weniger Gewißheit dar. 


gegen Ueberfall 


Schaden Udine erlitten, iſt in e * 


Posten in an e Theilen, 


werden ihr noch einige andere 


Da Hecker aber ganz be⸗ 
n natürlich nirgends und feine 30,000 
Heiter der Berge 

ittwoch Abends 


begaben ſie ſich von da weg und ſuch⸗ 
1 Kara das Rheinthal zu gewinnen. 


hat folgendes Dekret 


Ver⸗ 


der 


dem 


und 


* 


zufolge ſoll unter der Petersburger 
ſein; vaſſelbe wird auch aus Moskau berichtet. 
auch die Abreiſe des Kaiſers nach Warſchau zuſammen, 
emeldet wird. — Unter den Ruſſiſchen Truppen im Königreiche 
errſcht ein 
prechen die 


rühmten unſere Volksſchulen und verſuchten, fie bei ſich einzu 
Fortſchritte, die wir auf dieſem Wege 129 A ; 
Vielen den 
zu fein, und die Staatsangelegenheiten ſelbſt zu verwalten, mindeſtens an 
deren Verwaltung Theil zu nehmen. { j 
licher Rede, freier Vereinigung und freier Vertretung des geſammten Volkes 
2 mn Macht, zugleich gegründet auf die Verſprechungen, welche 
er Kampf um 

hatte. Dieſer Ruf, Anfangs überhört, ſpäter zum Theil durch Einflüfte- 
rungen von Außen 1 0 ſäete g 
den die mit den beſtehenden Zuſtänden unzufriedene Partei für ihre eigenen 
Zwecke auszubeuten wußte. Die Regierung mißachtete eine Zeitlang jene 
urſprünglich edle Beſtrebungen. { 
und vielfach ausgeführt zu haben, war die Regierung e e 
e ihn, fall 


„einſchmeichelten, ihm zum Munde redeten. 


Rußland und 


o le u. 
e Grenze, 25. April. % 


Nachrichten aus Rußland 
er Garde ein ufſtand 3 
Vielleicht hängt hiermit 
die ebenfalls 
d. — olen 
ie die Beſtrebungen der Polen nur günſtiger Geiſt. 
Bfeneere ihre Sympathie für die Polenſache aus, fon . 
oldat an, die gedrückte Lage der Polen zu begreifen und ſelbſt über 


Volniſch 


ſeine eigne Stellung Reflexionen zu machen. In dieſem Umſtand iſt wo 

auch die Erklärung zu ſuchen, warum die Ruſſiſche Regierung 45 ſehr 
wenig Truppen an die Grenze geſchickt hat; wie auch darin, daß von den 
Milikairpoſten längs der Grenze zahlreiche Deſertionen ſtattfinden. Man ſpricht 
ſogar von der Deſertion der ganzen Bedienungsmannſchaft eines Geſchützes mit 


Geſchütze ſelbſt in das Großherzogthum Poſen. In Lithauen, Volhy⸗ 


nien, Podolien, der Ukraine, wie überhaupt im ganzen Königreiche Polen 
iſt die Bevölkerung auf den Aufſtand vorbereitet 11 wartet 0 Na 
ſtigen Zeitpunkt aus Poſen und Galizien ab. 


nur den gün⸗ 


5 rüher und jetzt. 
Wie war es früher? ar jetzt 


Wir vollbrachten unter väterlicher Herrſchaft ein ſtilles friedliches 


Leben. Die Gemeindeverfaſſung war freier, die Schulen und Univerſitäten 
waren wiſſenſchaftlicher, die Wehrverfaſſung war vellotzumüücer 5 Be⸗ 
amten unbeſtechlicher und intelligenter, die Abgaben geringer, der Staats⸗ 
kredit größer als in irgend einem Staate Europa's von gleichem Range. 
Im Innern 


he die Regierung durch Entfeſſelung des Grundeigenthums 


die Landwirthſchaft zu einer bis dahin nicht gekannten Blüthe emporge⸗ 
hoben, nach Außen durch allmählige Hinwegräumung der Jolſhrantes, 
welche die Einigkeit Deutſchlands 
werbe neue Abſatzwege eröffnet. 

Haffen war nirgend weiter gedrungen als in Preußen; ſelbſt Franzoſen 


erſplitterten, dem Handel und dem Ge⸗ 
ie allgemeine Durchbildung aller Volks⸗ 


Engländer, die nicht leicht etwas rühmen, als was ſie fahrn haben, 
uhren. D 

atten, 9 aber bei 
Wunſch auf, der unabläffigen Leitung der Regierung überhoben 


Daher der Ruf nach. freier öffent⸗ 


die Deutſche Freiheit und Unabhängigkeit hervorgerufen 


wieſpalt zwiſchen Regierung und Volk, 


Im Bewußtſein das Gute ſtets gewollt 


öffentlichen Tadel, unterdrückte ihn durch die Cenſur und be 

er zu laut wurde. Daher galt ein Angriff auf bie Negteraßg le eiſinnig 
und heldenmüthig, hatte die Sympathien der Hörer für ſich, die den Ver⸗ 
faſſer gegen die Regierung in Schutz nahmen, und galt für wahr, da man 
ſich ſcheute zu wiverſprechen. Die Vertheidiger der Regierung erſchienen 
unedel, da die Waffen ungleich waren, denn ſie erregten den Verdacht, als 
haſchten fie. nach Ehre oder Beförderung und konnten der Regierung dahe 

nichts nützen. Ueberwunden, ſchwächte der Vertheidiger das Ansehen der 
Regierung; ſiegte er, ſo genügte ein Achſelzucken, ein Wink des Gegners, 
er dürfe nicht ſagen, was er wiſſe, um ihm den S ' 0 
wucherte das Mißtrauen im Staate, bis die alte Form zerbrach 


ieg zu entreißen. Sp 


Und wie fieht es jeßt? Wit haben das Recht freier öffentlicher 


Rede, freier Verſammlung und allgemeiner Vertretung des geſamm 
Volkes erlangt, Rechte, 3 80 ; 9 
kannt waren, N 
ſchen! Da gilt es nun, das Mißtrauen überwinden, Einheit und Kraft 
des Staates erringen und die hohen Güter, die wir bereits beſitzen, 
bewahren und veredeln. 
jähe Uebergang in eine neue Ordnung, der Umſturz des beſtehenden Zu⸗ 
ſtandes hat das Staatsgebäude in feinen Grundfeſten erſchüttert und die 
Maſchine aus ihrem alten gewohnten Gange gebracht. Das Militair fühlt 
ich verletzt, die Behörden find ſchwankend, der Kredit iſt erſchüttert, 
ohlſtand gefährdet, Gewaltthat droht von allen Seiten und danse 


wie ſie in dem Maße bisher in Europa nicht be⸗ 
echte, zu denen wir uns von ganzem Herzen Glück wün⸗ 


Und dieſes iſt keine kleine Aufgabe. Denn der 


der 
£ / 


Gü⸗ 
wi 
Frei⸗ 


V 
Wahrheit le war er 
. eit aber war er 
due che ich bel ihn 
Dieſe Leute 
ſie wollten oft nur 


wfagt man, glaubte zwar ſelbſt zu regieren. 
ves, der regiert wurde, regiert von denen, 


„wollten nicht immer das Wohl des Volkes, 
„ihr eigenes und das ihrer Anhänger.“ 55 
„Ein jeder, heißt es, habe fich früher nur als todte Maſchine zur 


Bezahlung von Abgaben gefühlt. 


Auf diefe Weiſe haͤuft man Haß und Verachtung gegen die frühere 
Regierung 119 läßt das Gute n Ne welches die ganze Nation 
und jeder Einzelne in ihr derſelben zu danken hat. Durch dieſe und 
ähnliche Mittel ſäet man Zwietrac t, wo Einigkeit Noth thut, regt — 08 
wo man zu Ruhe und Beſonnenheit mahnen ſollte, ohne welche da 

koſtbare Gut der Freiheit nicht bewahrt werden kann, und untergeht 
die öffentliche Ordnung, wo man alles daran ſetzen ſollte, ſie zu 
erhalten, ja ſelbſt Leute, die der früheren Regierung bis fetzt gedient, 
von ihr gelebt und ihre Wohlthaten 10 e genoffen haben, ſcheuen 
ſich nicht, ſie der Willkür und Geſetzloſigkeit anzuklagen, und denken nicht 
5 wenn dieſe Anklage wahr wäre, ſie die? itſchuldigen derſelben 

ein würden. 

Solchen Beſtrebungen egenüber dürfen Männer, die 1 mit dem Ba- 
terlande und deſſen junger Feel wohl meinen, nicht ſchweigen. Die 
Unterzeichner zählen ſich zu 18 und erheben deshalb laut 5 Stimtnen, 
um gegen jene Angriffe 5 71 einzulegen, verſichert, daß ſich alle Gleich⸗ 
gef unten demfelben in Wort und That freudig anſchließen werden. 

Stettin, den 28. 1 1848. 

v. Tippelskirch, O.-L.⸗G.⸗Rath. Nehring, 1 


Wilcke, Schiffefapitain. Beſch, Sattler. 
Schmiedecke, Bäckermeiſter. H. Graßmann, Oberlehrer. 
Graßmann, Profeſſor. Nendell, Kantok. 

Errkakvr 


Müller, ae „Stadtverordn. Roh, 
W 0 1 w. ehrer. ne, Sattlermeiſter. 
39 arias, Vantſerreta e roſin 9 5 en e 
ynhauſen, Sattlermeiſter. Neukirch, Hautz, Lehrer. 
f 9 Milit. „Intendant. Klabunde, Wraker.“ 
„Graßmann Oberlehrer. Roſſow, Zimmermann. 
Eu en, Juſtizrath, Bi itte, Fiſchermeiſter. 
EF. W. M Mün ch ö Maurermeiſter. A 4.0 mmi ich, Apotheker. 
15 unius, Bankſecretair. Gra ßmann, Schulrath. 
Cre 112 Sattlermeiſter. Krüger, Backermeiſter. 
A. Bu teu, er, Partikulier. J. Holtz, Bäckermeiſter. 


f artutaı an n Juſtiz⸗ Kommiſſar. Schultze, Poſamentier. 
0 ttcher, Partiful lier. iſcher, Serre 
iebe, Banffecretair. oethcke, Major. 


a t; m ann, Bankſecretair. 


Klindt, Ober⸗Poſt⸗ Director. Bürſtel, ee er. 

Zoffmann, Poſtſchreiber. Ca dow, Schuhmach ee 
Steurich, Boftjecretair. Lobeck, 0 er e e 
Blindo! oſtſchreiber. 2 a & engießer. 
Me yer, Po ſecretair. S ei 19 Bankbuchhalter. 
5 e aube, Poſtſecretair. Binden b ach, Bank⸗Controleur. 
5 27 10 ede Springborn, Stellmachermeiſter. 

„Sachs, ee Wellmann, Referendar. 
0 Schuhma f Malbrane, Bäckermeiſter. 
aufm ann. Reukirchner, Vorkoſthändler. 


v. Blankenburg, O. . G. N 
ER 5 Rau fmann. at Glaſermeiſter. 
75 Ba 


Wellnitz, ehe Naſch, Bankkaſſirer. 

en Lehrer Breslich, Bäckermeiſter. 
m F. © 1185 Mechanikus. 2 mer; Seilermeiſter. 
dundt, 72 „ Vite rn Schloſſermeiſter. 


A le Kammmacher. 
Seo‘ % Graßmann, Kandidat. 

f 1 55 0 e . Meinecke, Poſtſeeretair. 
Zarnikow, hrer. 

Lähder, Kanzleirath. 

Tel ſcho w, Buchhalter. 
S 5 eidemantel Serretair. 

Nahe, Geh. Reg⸗-Nath. 


Eichen u, Gaſtwirth. 
Wool, u teifter. 
= Poll, Wee ha 

utk Beh Bee: 
7 


ſandt.) % 
1 5 1 er ſoll 


ngswerther Mann bewährt haben; N 
20 Ian, mit yo 1 en unſerer Stadt vertraut fein; 


30. a R 175 dem 
und 
12 Base: e An den Verhälkniſſen der übrigen Gewerbeklaſſen, der ! 


Halme ihres Innungsweſens, der Arbeiter; 
192 ver aut ſein mit den Onellen der Verarmung, 
nen und Wie die Noth ſchon Verarmter zu lindern. 


Einige fügen noch hinzu: 


50 auch. AREA ig mit dem Weſen und Walten des Beamtenſtandes, 


da es bei dem Entwerfen der Conſtitution weſentlich darauf ankom⸗ 


e wird, welche Theilna me demſelben bei dem neuen Regiment ein⸗ 


W de 19 2 1 1 er dies praktiſch aus eigener Wahrueh⸗ 

aunt 

50 cl lch ſo e auen beſonders geſchichtliche 

2005 19 0 enntniß der tutionen anderer Länder und deren Wirkens 
und Erfol 165 für das ohl der Vö ller. 

Sach gen dieſe rt en 45 ſich die in den öffentli en Blättern ge 

99 85 500 7 mit Arroganz aufdrängenden Männer? 

5 ube Fete von ihnen, ich glaube aber auch, daß einige 
se Gerüste, wenn auch De wünſchenswerth, doch für das 
all 35 l ee en Abgeordneten obliegende Geſchäft, — Preußiſche 

„ 9 tion zu berathen und zu beſchlie n entbehrlich 
Find „ denn ale ann es nimmer auf Verfechtung von lofalen oder Be⸗ 
rath Hi einzelner indiſtruellen und gewerblichen Intereſſen ankommen. 

auch che aber 1aſſeß gar viel von Obigem bei Seite liegen und wollen 

hier Geſinnungs tüchtig leit. a 
Wirb ie runter herſtanden, daß, wie NR 155 Pale fü ch jetzt geſtaltet 
ie man ie Ueberzeugung erlangt abe, da Fan 10 je eine wahr⸗ 
aft elkgthumſiche Nea e das Wohl unless er zu gen 
„ 1 wird auch in unſerem Pommerlande, ge Paar Vexirrte, 
Verſtändiger ie der nicht dieſe Mees gung t ell, und am niz 
en f welcher obige Eigenſchaften beſißt. 

Wird hierunter aber verſtanden: in den Staub, ‚treten, Ales beſſen 

8 bisher bei uns geweſen und ſich rühmen, ſolche Wünſche (gen I. langſt 


niedriger gehalten, 34, 37 bis 40 ſgr., eine Ladung ex Kahn, 85 pfd. 1 2 0 


Weinreich, Kaufmabn u. Stabtrath. | 


ath. | 
Moritz, Kaufmann u. Stadtrath. f 


anche Leute verlangen für einen Stettiner refer 


0 en feinem geſchäftlichen, bürgerlichen, ſelbſt Familien eben als ein | 


kamen ger Betriebe, überfeeifpen Handel | 


wie dieſen zu begeg | 


gehetzt zu haben, ſo leidet ein ſo Geſinnter entweder an gänzlicher in. 


wiſſenheit der Vergangenheit oder iſt ein Fuchs und mangeln i 
alle Euch eines würdigen — mas Sa f 175 ‚a 


‚Getreide = Bericht. " 
Berlin, 3. Mal. Am heutigen Markt waren die Preiſe nie bone 

Weien, 40 — 50 Thlr., Roggen in loco ncuer 27 — 30 DA, 

48 52 pfd. 6 17 Thlr., Rub. in loco 10% A . ee 

bis 1 1 7 Thlr. bezahlt. Spiritus in loco 15% T 

Breslau, 2 Mai. Weizen, weißer 55, 58 bis 60 ER des gl. g 

51, 54 bis 56 fat. Roggen in den ordinaͤren und mittel Qualitäten t 1 


31 Thlr. bez hlt, 83 pfd. 30 Thlr. Gerſte 32, 34 bis 36 far. Hafer 2 
bis 25 far. Rapps ohne Geſchaͤft Spiritus wurde Loco⸗Waare a 8 ½ gu 
ausgeboten. * 
Stettin, den 3. Mai. u 
Weizen, 46 — 50 Thlr gefordert, 50 Thlr. bezahlt. 
Noggen, 27 — 28 Thlr. gef., 28 Thlr. pr. Feühſahr bezahlt. | 
Gerſte wurde. zu 24 Thlr. offerirt, fand jedoch 91105 Abnehmer. N 
Hafer, 16% —17%% Thlr. gef, 16 und 161% Thlr. bezahlt. 1 
Nüböl, 9½ Thlr. A 9½ Thlr. in loco bezahlt. 1 
Spiritus, 24 % gefordert und zu gleichem Preſſe bezahlt. — 
Berliner Börse vom 3. Mal. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere un 
Geld- Course. 3 
a 2 10 Brief. Geld. Gem. N 2 ff rief. Gelder Get. 
St. Sehuld-Sch. 30] 71¼ [ 7½ kur⸗u. Wes. Frabr. 310 87 / 87% 009 
Beeh. Prüm. Sch - 78—ç — Schles. do. 81 = male in 
Kın. Nen. Schlau 31 Nino 40. Lt. B. gur de. 0% — 10077 9 
Berl. Studt-ü 1 33] — Pr. Bk-Auth- Sch. 60 6665 
Westpr Pfandbr 32] 75% 74% REDEN r 
Grosh. Posen do.|4 |, — | — 8 N 
do 40.02] — — Friedrlohad'or. — 13%] 13½% 7 
"Oxtpr. Pfundbr. e And. Gldm. a th.— 13 12% 
Pomm. do. 87% 87 RB Disconte. . . | 4 5 7 
Ausländische Fonds. 2 
‘fe Nuss land. bert 5 — 4 — Polu; neue Pfdbr.4— + 
do bei Hope 3 4. 25 — — do. Part. 500 Fl.(44— 10 
do, do. 1. Anl. 44 — — do, do. 300 Fl.“ — 126 
4. A. 63 — Hamb. Feuer- Cass!“ — Ro 
. . — — da. Staats- Pr. Anl. — = 
dd.v.Rthäch. Lat. 5 8477 — Noll. 2 / % Int. 21 — 2 
do. Pola. Schatz. (44 46 — Kork. Pr. O. 40 th. 5 
de do. Cert. l. A % — 38 Sardis, do. 30 Fr.“ — 0 
dsgl. L. B. 200 Fl.“ — — N. Bad. do. 35 Fl.“ — 8 
pol. Pfabr. .. C. 44 — 80 ½ 1 228 
10 Ledde. Actien. e a 
7 It 
bia netten, f 4 Tages-Cours | Priorit. Aetien Tages- Cors 
8 118 
ia 
Berl. Anh. Lit. A. 5. 4 1. 7836. I Berlin-Anbalt , , HEHE var 
do. Hamburg 4 . Ido. Hamburg 9 8. 1 
de. 3 4 4 8. de. Potsd.- Magd. 9 ; 
don Potsd.-Magdebg.] 4 — öde,, de.. 578 B. * 
Magd:-Halberstadt . 4 7 — IMegab.-Leipsziger. 4 Wan 
do, Leipziger. 45. Halle-Thüriager — 9985 
‚Halle- Thüringer „„ 448 . Cäln-Minden 734 ben, 
Cöln-Minden . , . 434 B. Rhein. v. Staat gar., 3 y- 
‚do. Aschen G. do. I Prierität. / — 4 
Bons Cöln An., 48. an — do. Stamm- Prier. 350 WGS. 
Düsseld.- Elberfeld. — üsseld.- Elberfeld. 4 - 
Steele-Vehwinkel 2 Niederschl.-Märkisch. 31 B. 
Nee Märkisch 1584 B. d. do. 2 B. 814 0. 
de. Zweigbuhn — — de IL Serie bez. u. G. 
-Oberschlen. "Bitr A. IA. Zweigbahn and a 
do.. Litr. B. 66 R. 65 G. de. dab 
Vosgl- Oderberg . 44 + } ‚Oberschlesische.. Hs al em ad 
Breslau-Freiburg. . 572 f. sel- Oderberg... 5 10.0000 
Krakau-Oberschles, 6 44. — ‘| Steele- Vekwiskel.. — 
anz! unge N Breslau-Rreiburg . . = U. 
Bosen. ' Bir 9 ur 
Berlin.) Anhalt. Lit. B.|:4/60)68 G. Ausl. 4 ß 1 88 
Stargard-Posen «+. 49 B. Actien. gung 
Bergedorf -Märkische 004 B. | Dresden-Görlitz, * — 
Brieg- Neisse — Leipzig- Dresden — 
Magdeb, „Wittenberg - 44 B. ‚Chemuitz-Risa ... . — 
Aschen-Mastricht . —: 1 Sächeisch Bayerische | 4| — JH 
Thür. Verbind. Bahn — Kiel - Aton. 4% 6%, 
2 1 “Amsterdam-Retterdan] 4 
0 — N Sek 4, 105 
Ar, Brise ; . eee 7 4 
Ludw.-Bexbach, 24 Ein, 490051 e n 
Besther. Perer? 6.Fl 4 
Fried. Wir. "Noräb, : 3273120 u. & 
Von ausrärligen Plätzen, besonders von Frank ſurt a. u, dae hente 


höhere Notirungen ein, in Folge dessen auch unsere Course‘ 
1 . — el was zurückging en. — Staats, Schaldseheſee 117 f ber. 
und Rheinische Actien abermals gestiegen und ohne Al bge 150 


„Barometer, und . 
„bei C. F. Schultz . L 


I 


nn 


Morgens 


2 "Monat Mel. 5 6 Uhr. | n 
Barometer i in Parifer r Linien 1.3. | 338,2“, n >= wee 
1 gu oe ‚ge Mic, 185 . fi ; ie 
Thermometer nach Reaumur- 3. * ar‘ je; 120° 16 5 5 
Beilage * 


17 U＋. 


% 
Beilage zu No. 67 der 


** 


N N 
rr „E Be a ee — ETGEHTEENTETREIER 


Stargard. (Eingeſandt.) 
leute über die Wahl zu belehren, 
ein ahnt des But 
Unterſchrift des 
Direktors Götze,! i f 
ſo wie einiger Bürger. Darin heißt es: 
Allerdings werden 


Vorrechte verlieren und beſonders werden die 
Daher müßt Ihr Euch nicht wundern, 
ahr Neuerungen erzürnt ſind und behaupten, 


bezahlen. 


abe ſie nicht freiwillig verſprochen. — 
Wählt Eures Gleichen! — 

Heißt das ehrlich, offen und wahr geredet? — 
halten, die 
Non, Mißtrauen? untergräbt 
an macht den Arbeiter gegen den 
gegen den Gutsherrn, ) 
und ſchiebt die niedrigſten Motive unter, 


Es wird ein Tag kommen, wo auch dieſe 

den Rechenſchaft geben müſſen! 
Aber, fragt man, 9 

hetzen gegen die Großen 


man es ſo gut mit ihnen meint und ſich 
wahren Intereſſen aufzuklären, daß 
künftig mehr Steuern zahlen ſollen? — 


Hände ſind deine theuerſten Intereſſen gelegt! 


(Eingeſandt.) Nachſtehendes, 


übertragene, im Großherzogthum unter den blen 
1 5 Neun 9 den und läßt die ſchänd⸗ 
Deutſchen dort widerfahren, erklären. — Man 
benutzten 
Geiſtlichkeit, welche mit dem Adel ſympathiſirt, zur Laſt zu legen iſt 

ß die verübten Gräuel ganz das Bild des 


verdient zur öffentlichen Kenntniß gebracht zu wer 


lichen Gräuelthaten, die den 
ſieht, daß dem unwiſſenden, zum Werkzeug 
der 
und da 
Sollte nicht endlich einmal die währe Urſache, 
Großherzogthum erleben ließ, eingeſehen und 
den Keim zum Unheil legen, verfahren werden? 


Brüder, nehmt die Senſen in die Haͤnde 


Ruft zum Kampfe, laßt uns eilen! 

olens Knechtſchaft hat ein Ende, 
Langer dürfen wir nicht weilen — 
Sammelt jchanrenweif Euch Alle, 
Unſer Feind der Deutſche falle! 
plündert, raubet, ſenget, brennt, 
Laßt die Feinde marternd ſterben; 
Wer die Deutſchen Hunde haͤnget, 
Wird ſich Gotteslohn erwerben. 
Ich der Probſt verſpreche Euch 
Feſt dafür das Himmelreich! 

ede Suͤnde will ich dem vergeben, 
Selbſt den wohlerdacht'ſten Mord, 


Conſtitutioneller Verein. 
Die heute Donnerſtag beabſichtigte Verſammlung muß wegen anderweitiger 
Benutzung des Saals der Fr.⸗W.⸗Schule bis zum Sonnabend 7 Uhr ausgeſet [ten Altermanns hiermit eingeladen. 


werden. 


Miſſiousſtunde: 


am Donnerſſag den aten Mai, Nachmittags 5 Uhr, 
in der St. Petrikirche, Herr Prediger Palmie. 


Enthaltſamkeits⸗Verein. 
Donnerſtag den àten d. M., Abends 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung des Enthaltſamkeits⸗Vereins in einer Klaſſe 


des Gynaſiums. Der Zutkitt iſt auch jedem Nicht⸗ 
mitgliede geſtattet. 7 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Die Fahrpoſt zwiſchen hier und Poͤlitz wird vom 
iſten Mai e. ab und während der Sommer⸗Monate 
aus Pölitz um 6 Uhr früh und 
aus Stettin um 7 Uhr Abends 
abgefertigt und wie gewohnlich in 2 Stunden befoͤr⸗ 
dert werden. Stettin, den 30ſten April 1848. 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Ftauenthor⸗Paſſage wird am öten und Sten 
d. M. für Pferde und Fuhrwerke wegen Ausbeſſerung 
des Steinpflaſters geſperrt werden. 

Stettin, den Iten Mai 1848. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Holzverkauf. 


Von dem auf dem Rathsholzhofe ſtehenden, als auch 
von dem in Kähnen ankommenden Urban Brenmbohe 
laffen wir die Klafter Kloben zu 4 Thlr. 10 fgr. und 
Knüppel ju 3 Thlr. 10 for, verkaufen. 


Unter dem ſchönen Vorgeben, die Land⸗ 
hat man anſcheinend in 1 

welches verdient bekannter zu werden. 
Burgermeiſters Dr. Teske, des Land⸗ und 
des Gymnaſial⸗Direktors Freeſe, des Rathsherrn Hendeß, 


bei ſolchen Veränderungen Manche ihre alten 


Heißt das die Ru 
Autorität der Behörden herſtellen? — oder ſäet man ni 
Vertrauen und Einigkeit? 
Arbeitsgeber, 
die Kirchgemeinde gegen den 
Aenne Af it die Fol 
iſt theilweiſe ſchon aufgegangen und allgemeine Aufregung iſt, die Golge, 
199 1 9 15 0 Herren Dan ehe Werke wer⸗ 


ſolche Verdächtigungen, 
— Sollte man nicht muthma ö 
auf abgeſehen, die Maſſe zu gewinnen, ihre Wahl auf ſolche Leute fallen 
zu laſſen, denen Einſicht und erfonalfenntniß abgeht, die alſo eine leichte 
Beute bei Wahlumtrieben fein werden, um jo me 
die M N 
die Großen erzürnt ſeien, weil 
Du armes Meere in ſolche 
in 


hr, wenn hen, 5 
ühe giebt, ſie über ihre 


aus dem Polniſchen ins Deutſche 


die uns alle Unruhen im 
ſtrenge eben gegen die, 


Donnerſtag, den 4. Mai 1848. 


e ee eee 


ehr großer Zahl 
Es trägt die 
Stadtgerichts⸗ 


Großen mehr Steuern 
wenn dieſe über 
unſer Landesvater 


e er⸗ 
sad Abgeſehen von 
den Tagelöhner 
Geiſtlichen mißtrauiſch 


judasaͤhnlichen Verrath: 
e Saat muß aufgehen, 


Textes, Vers 94: 


und fie uͤberſetzt: 


weshalb dies Auf⸗ „„Dieſer 


en, es ſei dar⸗ 


fie ſehen, daß 


weil fie, 


Heiligſte 


Bosheit darzuſtellen. 
courſirende Gedicht 
96) Wieder zuͤruͤck. 


97) Wagt es, 
98) Und von 


Polen weniger, als 
Gedichts Eee — 
welche 


F 


Der, der 
Unterſtüst von ) N 
Aber Fluch! dem Boͤſewicht, 
Der bei uns für Deutsche ſpricht! 
Pau fol und muß b 1 0 
abſt und Gott verſprach es mir, 
Rußland, Preußen wird vergehen, 
Heil dem Polniſchen Panier!, ! 
Darum jauchzet froh darein 
Polka zygo! groß und kleig! 


Ser; 2 2 1. N PER A 
Ein Majeſtäts⸗Verbrechen ſonder Gleichen. 

Bei einem juͤdiſchen Buchhaͤndler in Berlin J iſt fo, eber 
die berühmte Lehn inſche Weiſſagung auf das Schickſal des Königl. Preußiſchen 
Regentenhauſes erſchienen und wird in unzähligen Exemplaren verbreitet. 

‚von der barbariſchen und auartanermaͤßigen 
hundert Druckfehlern entſtellten 
andere einen Sinn geſtatten, begeht yn 
daß er die in allen Editionen gleichlautenden 


Koͤnig wird begehen die That, 
und in der Erklärung ſich mit der frechſten 
auf das Volk in der Nacht vom 18. — 19. 
Wenn es meine Zeit und meine Stimmung erlaubt, 
berühmte und bewunderns würdige Orakel herausgeben. 1 er 
ich mir, dem geneigten Leſer die des jeßt tegierenden e l Majeſtaͤt betreffen⸗ 
den Worte der Weiſſagung nach einer be 0 
benmaße des Originals herzufegen, damit er felbft daraus urtheilen 
cher Mittel ſich der Zeitgeiſt und reſp. die freie“ ch das 
und Ehrwürdigſte anzuſchwärzen und unſern braven und recht chaffenen 
Koͤnig, als dem unvermeidlichen Schickſalsſpruch verfallen mit nie vorgekommener 


= 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Polens ftommes Streben u 
Ort zu Ort. } S 


eftehen, 


p. 


(Sohn Comp.) iſt fo, eben 


Ueberſetzung det von 
Textes, von welchen oft weder die eine noch der 
begeht der anonyme Verfaſſer den bei ae 
orte des 


„nis ra&l. infandum. scelus audet morte piandum““ 
auf die Weiſe verſtuͤmmelt: i 179 
„Is rex infandum scelus audet morte piandum“, 


K 


die mit dem Tode gebüßt wird u, 
Angriff 
werde ich ſelbſt dieſes 
Inwiſchen aber erlaube 


Stirne auf den militairiſchen 
März bezieht. 


im Syl⸗ 
oͤnne, wels 
Preſſe bedienen, um auch ats 


bereits entworfenen Lleberfegun 


Dieſe Worte lauten aber alſo: 45 5 
93) Endlich führet der Letzte von dieſem Könige), den Scepter, 
94) Israel waget den grauſen mit Tod 
95) Und der Hirte erhält die Heerde, 


zu büßenden Frevel 5 Br 
Deutſchland den König 2 


Die Mark vergißt jetzt jegliches Uebel, 
die Ihren zu pflegen und ihrer 
Lehnin und Chorin erſteht die alte 
99) Es erglaͤnzet der Clexus nach 
100) Und es fteller kein Wolf mehr nach dem 


freut ſich kein Fremdling. 
Bedachung, 1 
alter Weiſe von Ehre, Ä i 
herrlichen Schaafſtall. 
Dr. Wilhelm Meinhold. 


*) Dies bedeutet wahrſcheinlich „von dem proteſtantiſchen Stamme.“ 
Man ſehe Vers 47, 48 net, 


und 49 der Weiſſagung. 1 
Anzeige 


7 


für ſämmtliche Mitglieder der Schützen⸗Compagnie der Bürger. f 


Da die Schützen⸗ 


Compagnie der Bürger jetzt ſelbſtſtändig 


in Vereinigung mit den andern Bürger⸗Compagnien auftreten 
wird, ſo iſt es nothwendig, Führer zu wählen, und werden 
ſämmtliche Mitglieder eingeladen, ſich Bite! datt eg 
Donnerſtag, den 4. Mai 1848, Abends 7 Uhr, 
im Schützenhauſe einzufinden. f „ 


Die Alterleute. 


Die Asfolgefeheine aer der Stadthofmeiſter | vo 


Ebert, am Neuen Markt No. 873. 


Stettin, den Zten Mai 1848. 


Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats. 


Aufergriſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und 
in der Unterzeichneten zu bekommen: e 
Die Organiſation der Arbeit, 
Von Louis Blane. Aus dem Franzoſiſchen überſetzt 

von F. B. gr. 12. 1847. Broch, 15 far. 

Dieſes Werk konnen wir um fo mehr empfehlen, 


da es ſich vorzüglich durch treu dargeſtellte Schilde⸗ 
rung und eine gute Ueberſetzung auszeichnet. 


BUCHHANDLUNG E 
N von j 398057 
Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409, 
(dem Hotel „Drei Kronen“ gegenüber. ) 


Laa Marseillaise, 


Franzzſiſches National⸗Lied, Deutſcher und Franzoͤſi⸗ 
ſcher Tert mit Begleitung des Pianoforte iſt a 5 gr. 


zu haben in ER 
En 722 . 
Ferd. Müller's 
BUCHHANDLUNG 
im Börsengebäude 


755 


ir 
N 


Entbindungen 
Geſtern Nacht 


um 1 Übe if meine ſiebe Frau 


Elſaſſer. Oynhauſen. 


Sämmtliche Meifter des Schloſſer⸗Gewerks werden Freitag den sten Mal, 
Nachmittags 4 Uhr, wegen einer Beſprechung in der Wohnung des unterzeichne⸗ 


Eduard Moft, 3 Altermann. 


n. einem gefunden Knaben glücklich 
Stettin, den Iten April 1848. 
Jakob Wald. 


theures Weib, Louife 
von einem ſtarken Kna⸗ 


entbunden worden. 


Heute Morgen ward mein 
geb. Ziereld, zu Gollnow 
ben glücklich entbunden. 5 
Stettin, den 2ren Mai 1848. 5 

B. b d. Burg, Hauptmann und Compagnie⸗Chef 

im gten Infanterie⸗Regt. (Colberg. ) 


Todesfälle 
Tode s⸗ Anzeige. 
Viel bin ich geprüft; doch traf uns heute der herbſte 
Schlag. Der kalte unerbittliche Tod entriß uns heute 
Nachmittag um 3¼ Uhr plotzlich unſeren einzigen ges 
liebten Sohn Johannes, in einem Alter von 1 
Jahr. Diefe uns ins Herz ſchneidende Anzeige thei 4 


nehmenden Verwandten und Freunden, um ſtille 


Beileid bittend. Bollinken, den ten Mai 18498. 
L. A. Sigismund nebſt Frau 
A a F en e e eee 
Auktion über eine Parthie Meſſinner 
Apfelſinen und Citronen am Montag 
den Sten Mai, Vormittags 10 Uhr, 
Frauenſtraße No. 921, durch den Mak⸗ 
ler Herrn Gaebeler 
Auf Verfügung des Berichts fol am kiten Mal c. 
Da its Use, auf! der Poll'ſchen Wieſe, dem 5 


Salzſpeicher gegenuber, f 3 
gutes Kahnbauer⸗Werkzeug, 
wobei Baumkraften, Wucht⸗ und andere gute Ketten, 


en 


elne Partbie Kahnkniee, Nutz⸗ und Brennholz, Bret⸗ 


terſchüppen, Breiter u. dgl. m. verfteigert werden. & 
Reis ler. 


Auktion am öten Mai c., Vormittags 9 Uhr, Pel⸗ 
zerſtraße No. 660: über Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 


. 


Da wir nur noch 14 Tage am bieſigen Platze 


dungsſtuͤcke, Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchenge⸗ N 


raͤth; 23 
um 11%, Uhr: ein Fortepiano und ein ſehr werth⸗ 
voller Brillantring eier 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


Starkes, trockenes birken Klobenbolz, a Klafter 
5 Thir, offerirt C. Roſenthal. 


NS ο , ITERTIELTITETTL ET 


erren-Anzüge 


2 


rr 1 7 1 
en geſchmackyollſten Deſſins, modern und dauer⸗ 
gearbeitet, werden zu herabgeſetzten Preiſen 
Z berkauft . ng Ar 


458, Mönchenstr. 458, 
Ecke der Papenſtraße. 
Nenne eee 


* 
Große Bohm. Pflaumen, a Pfd. 2 fat, pr. Ctnr. 
5% Thlr., bei ? 8 ! Eu Wi 
G Frisches buchen Bötteher-Holz 
hei, ( Rosenthal. 


Täglich friſch gebrannten Mauer⸗Gips, fo wie Cha⸗ 
mot⸗ Steine, Chamot⸗Speiſe, Ziegelmehl, Engl. Ro⸗ 
man⸗Cement in Tonnen und einzeln billigſt bei 

„ Kopp, Breiteſtraße No, 362. 


ir Be Bart 

Thereſe Knoevenggel, se Rüdstı, 
Firma: Rückart's Strohhnt⸗Fabrik 
in Berlin, Gertrautſtr. No. 24, 

empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Strohhüͤten 
aller Art (namentlich auch Bordükenhüte), desgleichen 
ſeidene Hüte, Blumen und Band, Nationalgarnirun: 
gen zu Huͤten ie. i 5 1 


Verkaufslokal während des Markts in Stettin im 


3 


Fitzau. 
Keese ener i ee 
: Gänzlicher Ausverkauf. 
wohnen, werden folgende Artikel, als: h 
attune, Creas⸗Leinen, Bettdril⸗ 
liche, Lüſtrine, Strickgarne, Bän⸗ 
der und Strohhüte, 
um Erſparung der Fracht, zu äußerſt billigen Prei⸗ 
2 ſen verkauf. ö N 
„ Herren Hüte, 
a 25 ſgr., feinere 1% — 1%, Thlr. bei 
zan r Gebr. Auerbach. 


nee 
NNO ll e e e e eee 


* 


n 


. 


9. 


* 
* 


Fertige Saͤrge aller Art ſind zu jeder eit zu den 
biligften Preifen zu haben bei dem eier 
eee, SODERIDIEELIOS DAT 
Spargel; Gemüſe⸗ und Blumenz Pflanzen empfiehlt 
330 eee Fe Boehm 


Wein 0 


— 


achtungen. 


ae 


erp 
WMieſen verpachten g. 
ehm ten Mai c., Vormittags um 9 Uhr, 
ollen en 9 8 
1) die Kaͤmmerel⸗Wieſen des kleinen Oderbruchs, 
von 24 bis 47 und von 56, bis 78 mit der Ra; 
dungs Flache neu eingetheilt, imgleichen 
2) die Mieſe No. 158 im Bodenberger Revier, 
3) die Radungswieſe No. 20 von 3 Morgen, welche 
bisher der Prediger in Langenberg benutzt hat, 
4) im großen Oderbruch die Wieſe No. 193 von 3 
„Morgen 56 ( Muthen, welche bisher Beyer in 
Guhienken in Pacht gehabt, 
5) im kleinen Kamelswerder die Wieſe No. 7 von 
3 Morgen, welche derſelbe in Pacht gebabt, 
meifbietend auf drei Jahre verpachtet werden. 
Stettin, den 25ſten April 1848. g 
Die Oekonomie Deputation des Magiſtrats. 


ie 


hen an 


1 
1 


7580 Biete n ver pa cht ung 
Am Nen Mai c., Vormittags 9 Uhr, follen hier 


im Rathsſoal ? 
1) um Möllen, 


A), die eben gemachten Wieſen No. 43-50, an 

dem neuen Kanal, irgend, 

pb) die Wieſe am Michelmannsgraben, 
e) einige Wüoſen, links am Moͤllendamm, wo die 
„Korbweidenrflanzung ende, 

Id) die Weſen No. 71, 72. 73, 74, 75 urd 77 
2 auf dem Zollwerder die Wieſe No. 9 von drei 
„„Moscgen, bisber von Jung inne gehabt, 
meiſtbietend verpachtet weiden 

Stettin, den Jöſten April 1848. 125 

Die Oekonomie, Deputatton des Magiſtrats. 

4% r mn Bol mi a POST 1 
Der miet hungen. 

Mönchenbrückſtraße No. 193 94 ſind zwei Läden 
a ebſt Wohnungen zum Iſten Mai zu vermiethen. 


e d e d Tr er 


Muͤller'ſchen Hauſe, kleine Domſtraße No 085, bei 


S Ne irn 


8 


an 
aA 
— 5 
i 


eee 


Neuetief No. 1066 iſt die gte Etage, beſtehend aus 
2 Stuben, Schlofkabinet, heller Kuͤche und Zubehör, 
zum Aften Juli d. J. zu vermiethen. 


Zwei Stuben und Schlafkabinet mit Meubles, eine 
Treppe hoch, ſind waͤhrend des Marktes Aſchgeber⸗ 
ſtraße No. 704 zu vermiethen Naͤheres am Bollwerk 
No. 1008 im Beuchelchen Laden. 

Da Herr Oberſt von Brandt bon hier verfegt wor⸗ 
den, fo bin ich genoͤthigt, die von demſelben inne ge⸗ 


then. Müller, kleine Doͤmſtraße No. 685. 


Neu⸗Torney No. 40 b. find 4 Stuben nebſt Zube⸗ 

hoͤr, ſehr geeignet zur Sommerwohnung, indem auch 
der Zutritt in den Garten geſtattet wird, im Ganzen 

oder auch getheilt ſogleich zu vermiethen. 


Ein Quartier bon 3 Stuben, Kammern, Küche, if 
10 0 zu vermiethen, Roͤdenberg No. 245, 1 Treppe 
00 0. 4 > N u 1 55 ö ei 
Die 2te Etage meines Hauſes Breiteſtraße No. 372 
beſtehend aus 6 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, ge⸗ 
meinſchaftlicher Benutzung des Waſchhauſes und Trok⸗ 
kenbodens, iſt zu vermiethen. . g 
Ferd. Dreyer. 

In der dritten Etage des Hauſes Krautmarkt⸗ und 
Hakenſtraßen⸗Ecke No, 973 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von fünf Stuben nebſt Zubehoͤr zu Johannis 
oder auch erſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Kuͤterſtraße No. 41 find 2 Stuben, Kabinet, Kuͤche 
und Zubehör zum iſten Juni oder Juli zu vermiethen. 
Naͤheres beim Wirth. 

Eine Stube und Kammer mit Moͤbeln iſt zu ver⸗ 
miethen Roßmarkt No. 712. 

Frauenſtraße No. 908 iſt Zte Etage eine ſehr freund⸗ 
liche Wohnung, beſtehend gus 4 Zimmern nebſt Zu⸗ 
hehoͤr, zum ıften Juli c. auch früher zu vermiethen. 
Pelzerſtraße No, 655 ſind in der gten Etage zwei 
Wohnungen, eine von 4 Stuben, 1 Kammer, Küche 
und Keller, eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, 
Kuͤche und Keller nebſt gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
hauſe und Trockenboden, zum Aften Juli d. J. zu ber⸗ 
miethen. Das Naͤhere daſelbſt. 5 

Roͤdenberg No. 324 iſt die Unter⸗Etage, beſtehend 
aus zwei Stuben, Alkoben, Kammer, Küche, Hänge⸗ 
boden, Keller und Bodenraum, zum Aften Juli zu 
vermiethen, auch daſelbſt zu erfragen. 


Grote Wollweberſtraße No. 581 iſt die 2te Etage 
von 5 heizbaren Zimmern, Kuͤche und Keller zum iften 
Juli d. I. zu vermiethen. N 
Die bel Etage Moͤnchenſtraße No, 474 WE zum ten 
Juni zu vermiethen. Auskunft ertheilt L. Schloß, 
Klempner⸗Meiſter. 5 
Krankheitshalber iſt Roßmarkt No. 694 eine Stube 
zum Jahrmarkt zu vermiethen, worin ſeit zwoͤlf 
ren ein Putzgeſchaͤft im Markt geweſen iſt.“ 
Drei Stuben, Kabinet, helle Küche und Keller⸗ 
raum find zu vermiethen Heiligegeiſtſtraße No. 334. 

Grabow No. 20 b. ſind 2 moͤblirte Stuben zu 
bermiethen. a 
Kloſterhof No. 113! ſind parterre 2 Stuben, Kabi⸗ 
net und Kuͤche nebft Zubehoͤr zum Aften Juli, guch 
noch früher, zu vermiethen. h R 
Breiteſtraße No. 366 iſt die dritte Etage zum lſte 
Juli zu vermiethen. Naͤheres parterre, links. 


In meinem Hanſe iſt die Zte Etage 
zum Iſten Oktober d. J. zu vermie⸗ 
then. f C. Deplanque. 
Dienst un 


Ein Gräfe dee fucht eine Stelle. Naͤ⸗ 
heres bei Her 


Heſchatigungscehnche. 
7 7 

n J. Eckſtein, gr. Domſtraße. n 
Anzeigen ersuchen Inthalts 


Ein einſpänniger Holſwagen wird zu kaufen 
geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Etpedition. 


Heute, Donnerſtag den Aten Mai, 
yet im Eireus vor dem Königsthore, 
dem Zimmerhofe des 
A eine große EN 
Kunſtvorſtellung 
mit vielen neuen Abwechſelungen ſtatt. 
„„ . BISTELDT,.. 


* Im Geſange, Slavierfpiel und der Harmonſelch 1 
a unterkichtet gegen ein mäßiges Honorar,. 


habte Wohnung anderweitig zu Johannis zu bermie⸗ 


Jah⸗ 


Heute große außetordentl. Vorſtellung, 


verzinslich, zur erſten Stelle auf 


Hru. Metzel, 


2 


Kouis Münzer, Mitglied das bie. Thenler 


gr. Wollweberſtraße No. 591, 
„Von Eckerberg können täglich 40 — 50 Out 
friſche Milch noch abgelaſſen und nach Stettin M 
fert werden. Wiederberkäufer oder Konfüment 
fahren das Nähere bei Zterold. N 05 
4 ; tee Äh] 
Von jetzt ab impfe ich jeden Freitag und Dienſſag 
Nad mittag von 3 — 4 Ubr, in meiner Wohin 
Löcknitzerſttaße No, 1052, die Schuspeden.. 10 
5 Pa kein, prakt. Wundarzt. 

5 Sich u b ait tern 
impfe ich an jedem Montage Nachmittags von 2 {1 
3. Uhr in meiner Wohnung, Fiſchmarkt⸗ und Hake 
ſtraßen⸗Ecke No. gs. Ulndemittelte Eltern zahlen 
das Zeuzniß über Schutzblattern-Impfung nad) su 
ten. En g leer. St 


* Ban SE SE SET e ee er eee N 
1 25 Caſſen⸗Scheine 95 
„aus, allen Provinzen; werden mit billiger P 

ſion gegen Preußiſch Courant umgewechſelt. 0 


D Steinberg, A 
am neuen Markt und Frauenſtr.⸗Ecke, 
re A eee e 


X ππ r 


. — . =: N 
Das Dampfſchiff „Stepenitz“ ändert vom 0 
Mals c. ſeine Fahrten dahin ab, daß daffelbe ee 
tags in Stepenig ſtill liegt, dagegen an allen andern 
Tagen der Wache, ſelbſt auch des Sonntage, Mor⸗ 
gens um 7 Uhr von Stepenitz nach Steltin und den 
Wochentagen Nachmittags 5 Uhr, an den Sonntagen 
e Mh pater, von Stettin nach Stepenitz zu⸗ 
Kück ie By 
Von dem geſagten Tage ab legt das genannte Schiff 
bei ſeinen Fahrten nach Stettin auch täglich, etim 
8¾% Uhr Vormittags, bei dem Kruge zu Kavelwiſch 
an, um Paſſagiere aus der dortigen Umgegend auff 
nehmen, fo wie es guch ſtets Reiſende von Ctettin 
nach den an der Oder belegenen Ortſchaften und del 
Kavelwiſch⸗Kruge wieder züͤrückbefoͤrdert. ö 


BOSOSOGEHISOIG9998 

Die geehrten Eltern, welche vom ten Dh 
O ab ihren Kindern gründlichen Unterricht in als . 
®, len weiblichen Handarbeiten ertheilen laſſen g 
® wollen, koͤnnen Näheres erfahren Grabow No, 8 


G 45 e,, eine Treppe hoch. ˖ . 
ieee eee 


HT Wuſſor Schü 11 
e eee 


Am Donnerftag den gien Mal, Abends 6 
Verſammlung im Scügenhaufe, Bi 


„ Reiſe Gelegenheit 
nach Cöslin, Stolp und Danzig ift ſtets im ballen 
Roß, große Laſtadie. Schultz u. Schreit 


Wer ein anſtaͤndiges Quartier von 3, 0 5 
Stuben nebſt Zubehoͤr zum iſten Oktober dai auch 
fruher, parterke oder bel Etage, an einen lhigen 
Miether vermiethen will, beliebe feine, Ad fe sub 
A., B. an die Zeitungs⸗Expeditjon abzugebe, 


— — 0 . 
Von einem benachbarten Gut konnen Jah käglich 
cireg 60 Qua't gute unverfälſchte, unabgeſulke Milch, 
durch die Eiſenbahn herzuſenden, abgelaſſ werden 
und wollen ſich hierauf Neflektirende melo Graven⸗ 
gießerſtraße No. 102, 1 Treppe hoch, im Eemptoit. 


5 


im Saale des Schützen 


s Bela * h r. 1 
ird ei f 9,000 Tble., zu 5 pez 

Es wird ein Kapital von 1? een u 
Nähe von Stettin geſucht, welches gerichtlich Mm 
30 000 Thlr. abgeſchäatzt ift. w e hal 
der Juſtiz-Kommiſſarlus Ca low.“ 2 


* 


Getreide markt⸗preiſe. 
Stettin, den 3. Mai 1948. 


Weizen 


1 Thlr. 20 gr. bis 1. Thlr. 
Roggen. 1 21 m 1. ın. 
Weites Wenne, art 
:]! Wa > 
ve e mie enten 


